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Der Weg zum Erfolg.
Bom Walter Tiedke.

(Nachdruck verboten .)
Niemals ist die Arbeitsleistung bei uns höher bewertet worden

ad in der gegenwärtigen Zeit.
Ohne regelmäßige Arbeitsleistungen aller Berussschichten ist

ein Staatsleben undenkbar . Arbeit schafft nicht nur Waren , son-
Krn auch Geldwerte undse mehr wir arbeiten und dadurch Waren-
nzeugnisse Herstellen , desto mehr Geldeswert kommt in den Ver¬
kehr. Zur Arbeitsleistung gehört nicht allein der Arbeitswille,
andern auch Rohstoffe gehören dazu und , als das Betriebsmittel
ftr unsere industriellen Anlagen , die Kohlenförderung . Werden
nnsere Maschinen nicht mit Kohlen versehen , so bleiben sie tote
Unge. Ein Rad dieser großen gewaltigen Arbeitsmaschine greift
in dar andere . Jede Arbeit muh die andere vorbereiten , oder
fördern und ergänzen . Arbeitslust  braucht unser Staats-
vesen mehr als je . Unser Volk lechzt nach Nahrungsmitteln , die
Ms in genügender Menge nur noch das Ausland liefern kann
Wir können dafür mit nichts anderem als den von Arbeitshand
hergestellten Erzeugnissen und mit den Kohlen - und Kaliwerten
unserer Bergwerke zahlen . Ist uns diese Zahlung nicht möglich,
dann klopft der Hunger an Deutschlands Tür ! Dieser bitterernsten
Wahrheit darf sich keiner verschließen ! Wer es ehrlich mit seinem
Mrlande meint , der schaffe rüstig und emsig , damit wir uns
eine neue Zeit aufbauen helfen , die uns die setzt erlebten schweren
kriegsjahre und Vorsriedenszeiten vergessen läßt . Keiner darf
mit seiner Arbeit säumen , ganz gleich , welchen Rufes er ist ! Der
Arbeiter hilft durch seiner Hände Fleiß das neue Deutschland mit
gründen, der Kaufmann und der Ingenieur haben neue Arbeits-
Wglichkeitenzu schaffen.

Gerade der nie rastende Arbeitssinn ließ Deutschland zu einem
Kandelsstaatwerden , der sich den Weltmarkt erobern konnte . Der
Mg hat uns diese Arbeitsfrüchte zertreten . Wir müssen von
mm beginnen und der Erfolg wird nicht ausbleiben , wenn wir,
M in früheren Jahren , emsig schaffen und arbeiten . Nur Ar¬
beitist der Weg zum Erfolg.  Wie viele unserer heuti-
arn Großindustriellen sind aus dem Arbeiterstande hervorgegangen!
Als Handwerksburschen haben sie die Lande durchstreift , mit offe¬
nem Auge alles in sich ausgenommen , und sich dann aus kleinen
Anfängen heraus emporgearbeitet zu ihrer heutigen hochangesehe¬
nen Lebensstellung.

So manche unserer deutschen Kommerzienräte , die heute ein
«eltindustrielles Unternehmen leiten , waren vor Jahrzehnten nichts
als einfache Arbeiter . Ihrem Fleiß und ihrer Arbeitsfreudigkeit
haben sie vertraut und mutig steuerten sie ihr Lebensschiff durch alle
Klippen hindurch , bis es an stromsicheres Fahrwasser gelangte.

Vor fünf Jahren starb in Bad Sulza im Alter von 79 Jahren
der in der Bergwissenschaft hochgeschätzte Salinen -Oberinspektor
Bergrat Wunderwald . Er war der Sohn armer Bergleute und
als Karrenschieber begann er seine Laufbahn in den Freiberger
Bergwerken. Jede freie Minute benutzte er zu seiner weiteren
Ausbildung und erlangte mit zwanzig Jahren schon den Befähi¬
gungsnachweis zum Besuch der Bergakademie in Freiberg . Dann
irat er in den sächsischen Staatsdienst ein und war später mehr
als fünfzig Jahre in seinem Berufe als Salinen -Jnspektor in Bad
Eulza tätig.

Ein anderes Beispiel : In einer Blechemballagenfabrik in Jena
arbeitete ein Lithograph namens Franz Havelka . Er besuchte spä¬
ter die Kunstgewerbeschule in Barmen und die Akademie in Leip¬
zig, wo er wegen seiner Schriften über Ornamantik und Kunst¬
druck als Assistent angestellt wurde.

Seine hervorragenden Werke auf dem Gebiete des Reproduk-
iionsverfahrens und der Kunstschrift verschafften ihm im Jahre
1913 einen Ruf als Professor an das Polytechnikum in Tomsk
Wrien ).

, Es ist einzig allein die Arbeit , die den Weg zum Erfolg be¬
dingt, Arbeit schafft Verdienst und je höher die Güte der herge-
stelllen Waren ist , um sov mehr steigert sich ihr Umsatz . Wie das
Schwungrad der Zeit unablässig weiter rollt , so muß auch Deutsch¬
lands Arbeitskraft jetzt neu erstarken , denn es gilt Riesenanfgaben
zu bewältigen , wenn wir die Verluste der Kriegsjahre ersetzen
wollen.

Deutschland.
Stuttagrl , 3 . Oktober . Der Abg . Hiller (B . P .) hat über die

Obstoersorgung folgende Anfrage an den Ernährungsminister ge¬
richtet: Trotzdem von Reichs wegen der Verkehr mit Obst freige¬
geben worden ist sind in Württemberg eine Reihe von Bezirken
Zu Gunsten der Konsumvereine und Arbeiterorganisationen ge¬
sperrt, so daß in manchen Landesteilen die Handel - und Gewerbe¬
treibenden , Küfermeister , Mostereibesitzer , Wirte und sonstige An¬
gehörige des Mittelstandes nicht in der Lage sind , ihren Bedarf
zu decken. Ist der Herr Ernährungsminister bereit , dafür zu sor¬
gen, daß neben den genannten Organisationen auch andere Staats
bürger ihren Obstbedarf zu decken in der Lage sind?

Karlsruhe , 3 . Oktober. Gestern nachmittag traten im Land¬
tagsgebäude die Fraktionen des Landtags zu wichtigen Beratungen
zusammen . Wie man hört wurden neben politischen Fragen auch
solche auf dem Gebiet des Ernährungswesens besprochen . Fast
alle Fraktionen waren bis in die späten Abendstunden versammelt
Im Laufe der Beratungen wurde von allen Fraktionen beschlossen,
einen Aufruf an die badische Bevölkerung zu richten , in dem au
die äußerst schwierige Lage unseres Vaterlandes abgehoben wird
und dabei auch die Frage der Ablieferung der landwirtschaftlichen
Erzeugnisse und der Bekämpfung des Schiebertums und des Wu
chers berührt wurden . Die Abgg . Dr . Schäfer (Ztr .) und Weiß
mann (Soz .) würden mit der Abfassung dieses Aufrufes betraut.

der heute vormittag den Fraktionen zur endgültigen Beschluß¬
fassung nochmals vorgelegt werden soll . An den Beratungen der
Fraktionen nahmen auch die jeweiligen Minister und Stadträte
teil.

kehl , 2 . Oktober . Amtsrichter Frisch , der von den Franzosen
wegen seines pflichtgemäßen Vorgehens gegen deutsche Landesver¬
räter zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt worden war , fft nach
Verbüßung der Strafe am Donnerstag in Freiheit gesetzt worden.
Die badische Regierung hat ihn nunmehr an das Amtsgericht Hei¬
delberg versetzt . Gleichzeitig wurde der aus dem nämlichen Anlaß
zu 6 Monaten Gefängnis verurteilte Amtmann Werber aus der
Haft entlassen . Seine vorzeitige Entlassung ist vor allem den ener¬
gischen Bemühungen des badischen Ministeriums des Auswärtigen
zu verdanken . Amtmann Werber wurde nach Ueberlingen rer-
setzt.

München , 3 . Oktober . Auch in München haben Verhandlungen
über ein Zusammengehen der Mehrheitssozialisten mit den Unab¬
hängigen und Kommunisten begonnen . Der Landesverband der
bayerischen Sozialdemokratie nimmt gegen die Vildugn eines Mi¬
nisteriums für Bayern mit ausgesprochen bürgerlicher Mehrheit
Stellung.

Düsseldorf , 3 . Oktober . Belgische Soldaten veranstalteten in
dem benachbarten Oberkassel Schießübungen . Dabei benutzten sie
die benachbarten Häuser als Zielscheibe . In einem Hause
wurde eine Frau verletzt , in einem anderen Hause durchschlug eine
Kugel ein Fenster und traf ein Kind , das bald darauf starb.

Leipzig , 3 . Oktober . Die Verhandlungen in Halle über den
Abschluß eines neuen Lohntarifs im mitteldeutschen Braunkohlen¬
bergbau sind ergebnislos verlausen , weil sowohl die Arbeitgeber
als auch die Gewerkschaftsführer es ablehnten , mit den ungeladen
erschienenen Mitgliedern des Bezirksarbeiterrates zu Halle zu ver¬
handeln.

Hannover , 3 . Oktober . Hindenburgs 72 . Geburtstag gestaltete
sich zu einer großen Ehrung für den Feldmarschall . Der Magistrat
der Stadt Hannover , sowie zahlreiche Behörden , sandten dem Feld¬
marschall Glückwunschadressen . Die Stadt Detmold ernannt : Hin-
denburg zum Ehrenbürger . Damit ist der Marschall zum 165
Male Ehrenbürger einer deutschen Stadt geworden . Am Donners¬
tag vormittag traf eine Abordnung des 147 . Masurischen Regi¬
ments und eine solche der Studentenschaft ein . Vor der Villa
Hindenburgs wurden von der Bevölkerung Ovationen veranstaltet

Berlin , 3 . Oktober . Die revolutionären Betriebsräte Groß¬
berlins haben sich gestern für eine Aktion des Berliner Proletariats
für die Rätediktatur ausgesprochen . Die Reichswehr hat ihre
Truppenformationen in der Nähe Berlins näher an die Hauptstadt
herangezogen . Gestern und vorgestern sind eine größere Anzahl
kommunistischer Waffentransporte aus dem Wege nach Berlin ab-
gefangen und beschlagnahmt worden.

Berlin , 3 . Oktober . Die Leitung des Metallarbeiterverbandes
teilt mit , daß 17 Redner in den von ihm veranstalteten Vsrsamm
lungen verhaftet wurden . Die Leitung des Verbands steht aus
dem Standpunkt , daß diese Verhaftungen ungesetzlich sind . Der
Vorstand des Metallarbeiterverbandes , der sich gegenwärtig in
Stuttgart befindet , hat telegraphisch bei der Regierung Protest
gegen diese Verhaftungen erhoben.

Berlin » 3 . Oktober . Der zur Untersuchung der Kriegsschuld
eingesetzte Ausschuß hat seine Vorarbeiten beendet . Im Laufe der
nächsten Woche ist mit der Vorladung Vethmann -Hollwegs , Kühl¬
manns und anderer verantwortlicher Leiter der Reichspolitik zu
rechnen.

Berlin , 3 . Oktober . Die Antwort Deutschlands auf die Entente¬
note betreffend Oberschlesien geht in den nächsten Tagen von Ber¬
lin ab . Die Note entspricht den Vorschlägen der Alliierten . Die
Amnestie für Oberschlesien ist zugesagt , wird aber erst zu einem
späteren Termin erlassen werden.

Die deutsche Nationalversammlung.

Berlin , 2 . Okt . Bei Fortsetzung der Besprechung der Inter¬
pellation über die Valutafrage , sagt Heim (Ztr .) : Seit der Re¬
volution drucken wir monatlich viermal so viel Noten , als wäh¬
rend des Krieges . Helfen kann uns nur Sparsamkeit - Die Kor¬
ruption ist unleugbar . Gegen die Arbeitsunlust geschieht nichts.
Arbeit ist heute mehr wert als Kapital . In der Steuergesetzgebung
muß aus die kleinen und mittleren Renten größte Rücksicht ge¬
nommen werden . Wie kann die Kurskraft der Mark erhöht
werden ? Durch Erzeugung neuer Güter ; vor allem durch Mehr¬
erzeugung von Kohle . Einen künstlichen Abbau der Preise kann
ich nicht befürworten . Vielleicht Hilst eine Doppelwährung . Die
imperialistischen westlichen Republiken warten nur auf Len Zeit¬
punkt , wo wir ihnen aus Mangel an Zahlungsmitteln unsere wirt¬
schaftlichen Quellen verpfänden müssen . Es wäre zu erwägen , ob
wir nicht eine großzügige Auswanderungspolitik treiben müssen.
Wir können rascher genesen als wir glauben , wenn wir nur ar¬
beiten.

Wurm (U. S .) wünscht eine Konferenz von Sachverständigen,
nicht bloß Interessenten , sondern vor allem von Volkswirtschaft¬
lern , über die Valutafrage . Nötig wäre die Beschaffung lang¬
fristiger Kredite in Amerika . Außerdem aber müßten wir uns
mit der russischen Regierung gut stellen , um von einem politisch
und wirtschaftlich gesundeten Rußland Nahrungsmittel zu erhalten.

Minister Erzberger : Eine Konferenz , wie sie Abgeordneter
Wurm wünscht , ist bereits an der Arbeit . Gewiß kann die Ar¬
beitsmöglichkeit und Arbeitslust nur gehoben werden , wenn die
Ernährung gebessert wird . Für das Winterhalbjahr will d ' e Re¬
gierung 3 )4 Milliarden bereitstellen zur Senkung der Lebens¬
mittelpreise . Die Mark hat im Inlande viel höheren Wert als
für das Ausland . Es muß ein Ausgleich geschaffen werden . Wir
müssen also eine höhere Bewertung der Mark im Ausland bewir¬

ken. In der heutigen Konferenz im Reichswirtschastsministenuin
waren die anwesenden Bankdirektoren einig darin , daß die
Zwangswirtschaft zurzeit nicht gelockert werden dürfe . Die stärkste
Förderung der Eigenwirtschaft , besonders aus dem Gebiete des
Getreidebaues und der Textilstoffe ist nötig . Es ist uns be¬
kannt , daß eine wahre Jagd nach fremden Coupons und fremden
Banknoten stattfindet . Maßregeln dagegen sind im Gange . Die
Valuta -Anleihe allein wird es natürlich auch nicht machen , ade»
augenblicklich brauchen wir eine solche, um uns weiterzuhelfen.
Eine Auswanderungspolitik kann die Regierung nicht treiben . Das
Deutsche Reich ist groß genug , um 60 Millionen zu ernähren,
wenn jeder seine Pflicht tut.

Dr . Rießer (D . V .) : Nur Arbeit kann uns helfen . Jede«
Volk hat die Valuta , die es nach seinen Verhältnissen verdient . Die
Möglichkeit der Erhöhung unserer Valuta hängt besonders auch
von dem Vertrauen ab , das man in den neutralen Ländern unserer
Erholungsmöglichkeit entgegenbringt , und dazu gehört , daß da»
Ja der Reichsfinanzverwaltung ja bleibt und ihr Nein : nein ! Durch
Verhandlungen muß eine internationale Festigung der Valuta
herbeigeführt werden . Das liegt auch im wohlverstandenen In¬
teresse Englands und Amerikas.

Es folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfs zur Abänderung
der Verordnung über die Arbeitszeit in Bäckerei - und Konditorei¬
betrieben.

Nach kurzer Aussprache , in der man der Vorlage im allgemei¬
nen zustimmte und in der Maretzky (D . V .) eine Regelung der
Arbeit in den Bäckereibetrieben dahin wünschte , daß jedermann
auch am Sonntag das herkömmliche Frühstücksgebäck erhalte,
wurde die Borlage an den sozialen Ausschuß verwiesen . Dann
folgte die erste Beratung des Gesetzentwurfes über das Arbeits¬
entgelt der Empfänger von Kriegsversorgungsgebührnissen . Reichs¬
arbeitsminister Schlicke begründete kurz die Vorlage , die nur ein
kleiner Ausschnitt aus dem großen Militärversorgunqsgesetz sei,
das er noch in diesem Winter dem Hause vorlegen zu können hoffe.
Klarheit müsse geschaffen werden und so schnell wie möglich.

Koch -Düsseldorf (D . N .) : Die Kriegsbeschädigten sordern , daß
sie durch Lohn und Rente nicht bloß den Vollarbeitern gleichgestellt,
sondern darüber hinaus entschädigt werden für die Nachteile , die sie
wirtschaftlich und gesellschaftlich durch ihre Beschädigungen erleiden.
Das ist auch berechtigt und in diesem Sinne muß auch das Gesetz
wirken.

Hierauf vertagte das Haus die Weiterberatung aus morgen 1
Uhr ; außerdem Interpellation Heintze wegen Zahlung der Ein¬
fuhrzölle inGold .

Ausland.
Basel , 2 . Oktober . Die deutschsprechenden Einwohner Elsaß-

Lothringens werden von den Franzosen entrechtet . Teneralkom
missar Millerand hat einen Erlaß herausgegeben über die Neu¬
organisation der Schwurgerichte in Elsaß -Lothringen . Dieser

Erlaß enthält die Bestimmung , daß nur Franzosen oder französisch
sprechende Elsaß -Lothringer das Amt eines Geschworenen aus¬
üben dürfen . Damit sind 75 Prozent der einheimischen Bürger¬
schaft eines ihrer wichtigsten Bürgerrechte beraubt worden . Alle
Straßburger Blätter verwahren sich gegen die neuen fanzösischen
Maßnahmen . Die Zeitung „Republik " bemerkt u . a ., daß die
wahre Gerechtigkeit der Franzosen anders aussehe , als die ver¬
sprochene.

Amsterdam , 2 . Oktober . Die belgische Regierung wird über
die 56 deutschen und österreichischen Schiffe , die im Antwerpener
Hafen zurückgeblieben sind , demnächst ein Brisengerichtsoerfahren
eröffnen , das nach Ansicht der deutschen Völkerrechtslehrer mit dem
allgemeinen Völkerrecht nicht im Einklang steht . Deshalb wird
auch die deutsche Regierung in Versailles gegen das nach ihrer
Ansicht ungesetzliche Verfahren Einspruch erheben.

Die Fiumefrage.

Rotterdam » 2 . Oktober Dem „Nieuwe Rotteradmfchen Cou¬
rant " zufolge wird aus England gemeldet , Laß d'Annunzio die
telegraphische Verbindung zwischen Fiume und Agram unterbrochen
und der französischen Mission mitgeteilt habe , daß er sich mit den
Südslawen im Kriegszustand befindet.

Versailles , 2 . Oktober . Die „Chicago Tribüne " meldet aus
Fiume : Die südslawische Regierung hat Befehl erlassen , die Jahres¬
klassen 1880 — 1896 zu mobilisieren.

Genf , 3 . Oktober . „Newyork Herald " teilt mit , daß angesichts
des Ernstes der Lage unter der Möglichkeit eines italienisch -serbi¬
schen Krieges der alliierte Kriegsrat der fünf Mächte beschlossen
hat , in Permanenz zu tagen.

Bafel , 3 . Oktober . Dem „Echo de Paris " zufolge , hat die
Landung amerikanischer Truppen an der dalmatinischen Küste die
öffentliche Meinung Amerikas sehr aufgeregt.

Offensichtlich befolgen die amerikanischen Marinetruppen die
Befehle der englischen Admiralität , ohne die amerikanische Admira¬
lität zu befragen . Und als das erste Kabeltelegramm mit der
Meldung über die Ereignisse eintras , wollte der Staatssekretär
Daniels die Nachricht nicht glauben.

Später traf die offizielle Bestätigung mit der Meldung ein,
daß der Befehl von der englischen Regierung auf Weisung des
interalliierten Kriegsrates gegeben worden war . Die amerikani¬
sche Regierung war also nicht gefragt worden . Der Senat ver¬
langt , von der Regierung sofort Aufklärung.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Sonntagsgedanken (4. Oktober 1919 ) .

Zeit und Ewigkeit.

Alles dieses Vorübergehende lasten wir uns gefallen . Bleibt



UNS nur das Ewige jeden Augenblick gegenwärtig , so leiden wir
mcht an der vergänglichen Zeit.

Goethe.
Zwei Augen hat die Seel:
eins schauet in die Zeit,
das and're richtet sich
hin in die Ewigkeit.

Silesius.— Bei der im August und September ds. Js . abgehobenen
Eisenbahnassistentenprüfung istWeiblen,  Karl , von Herren-«lb  für befayigt erkannt wordöh.

Neuenbürg, 4. Oktober. Oberamtsassistent Staioer  wurdezur GemeindeverwaltungHedelfingen berufen.
Neuenbürg, 3. Oktober. (Schleichhandel mit Zigaretten.) In

letzter Zeit werden von unbekannten Händlern vielfach Zigarettenim Hausierwege an Wirte und Kleinhändler abgesetzt. In denmeisten Fällen sind derartige Zigaretten nicht versteuert und selten
vorschriftsmäßig verpackt. Wir machen darauf aufmerksam, Laßfalls solche Zigaretten durch die Steueraufsichtsbeamtenin Ver¬
kaufsstellen angetroffen werden, sie beschlagnahmt und eingezogenwerden. Neben dem ihm dadurch entstehenden Schaden hat derVerkäufer noch eine Strafe wegen Steuergefährdung zu gewär¬tigen. Es empfiehlt sich daher, sich beim Kauf solcher Zigarettenzuerst von der richtigen Versteuerung und vorschriftsmäßigen Ver¬packung zu überzeugen und eventl. sofort dem Bezirkssteueramtzur Vornahme der Nachversteuerung Anzeige zu erstatten. Uebri-gens ist der Handel mit Tabakwaren nur solchen Personen gestaltet,die hiezu besondere behördliche Genehmigung besitzen. Wer ohne

solche Genehmigungmit 'Zigaretten handelt macht sich strafbar.Neuenbürg, 4. Oktober. Der morgen wonntag in Kraft tre¬tende neue Winter - Fahrplan  bringt für die hiesige Sta¬tion folgende Abfahrtszeiten:
Richtung Mlbad:

8.28 vorm., 12.33, 2.56 (Sonntags ), 5Z5, 5.26 nachm., 6.45(Sonntags ), 8.35, 9.10 (Sonntags) abends.
Richtung Pforzheim:

7.08, 7.22 (Sonntags ), 9.51 vorm., 1.53, 4.58 (Sonntags) nachm.,7.29, 8.10 (Sonntags ) abends.
Der Gesamtfahrplan nebst Anschlüssen folgt in der Monrags-mmrmer.
herrenalb, 3. Oktober. Auf den am 4. Oktober in der Sonnestattfindenden Vortrag von Redakteur Adrian Mayer  ausSlraßkurg über „Das Elsaß und die neue Zeit"  weisenwir hierdurch nochmals hin.

Württemberg.
Ebingen, 3. Oktober. (Das Heimkehrlager.) Reges Leben lindTreiben herrscht zur Zeit im Durchgangslager Heuberg, wo dau¬ernd etwa 2000 heimkehrende Kriegsgefangeneuntergebracht sind.Es ist ein unaufhörliches Kommen und Gehen. Im Lager wehtFlagge an Flagge und auch das Dorf Stetten hat sich festlichgeschmückt. Viele fleißige Hände sind eifrig bemüht, den Heim¬

kehrenden die Stunden im Lager so angenehm als möglich zumachen. Die Entlassungsarbeit vollzieht sich beim Einzelnen inwenigen Tagen.
Eüwangen, 3. Oktober. (Kommunisten auf dem Lande!) Nun

versuchen auch die Kommunisten in die Landbezirke mit ihrenIdeen einzudringen. Einer ihrer Vertreter namens Becker ausStuttgart hatte auf letzten Mittwoch eine Versammlung hier einbe-rufen. Der geräumige Saal war angefüllt mit Neugierigen aus
sämtlichen Parteien . Man wunderte sich, wie sanft die Kommu¬nisten in Versammlungen austreten, in denen sie für ihre Sachewerben wollen. Wohl schimpfte er auf den Kapitalismus undpries als einziges Mittel zur endgültigen Abschaffung des heutigenZustands das Rätesystem und die Weltreoolution. Aber auf denspringenden Punkt, ob sie auch Gewalt und Terror bei der Er-strebung ihrer Herrschaft anzuwenden bereit wären, ging der Re¬ferent erst ein, als er von den Diskussionsrednern, Rechisanw !tDr. Mayer, Professor Fahrion, Privatdozent Dr. Kern und Medi¬zinalrat Dr. Gnant in die Enge getrieben worden war. Da dieiedas wahre Gesicht der Kommunisten bezw. Spartakisten an dmVorgängen in Ungarn, Rußland und München ins rechts Licht ge¬
setzt hatten, gab der Referent zu, daß die Kommunisten vei derDurchführung ihrer Theorien in die Praxis der Gewalt nicht ent-raten könnten; dadurch würden sie eben durch die Gegenmaßregelnder jetzigen Gesellschaftsordnung gezwungen. Die geduld'gs Zu¬
hörerschaft harrte 4?4 Stunden bei den Ausführungen aes Re¬ferenten aus.

Die feindlichen Brüder.
Von Heinrich Riff.

4. (Nachdnmc verboten.)
'. Als Günters Vater gestorben, waren einige ältere
Bekannte zu ihm getreten und hatten gesagt : „Wenn
Du klug bist, Günter , so schnürst Tu Tein Bündel und
läßt den ganzen Hof dem, der ihn nehmen mag , denn ab¬
kaufen wird ihn Dir niemand . Tu kannst Dich Tein
Lebtag auf dem Hofe Plagen und wirst es doch zu nichts
bringen , denn was einmal so heruntergekommen ist, das
richtet ein einzelner nicht wieder auf."

Das waren die Trostesworte beim Tode seines
Vaters gewesen, die ihn natürlich nicht wenig erbittert
Patten . Mit festem, trotzigem Sinne aber nahm er das
schwere Werk in die Hand ; viel Mühe und Schweiß hatte
ses gekostet, allein sein Wille war auch nicht ein einziges
Mal zum Schwanken gebracht, und was er in jener
Stunde beschlossen, das hatte er erreicht : sein Hof gehörte
jetzt zu den besten weit und breit.

Das Bewußtsein , daß er dies allein sich selbst zu ver¬
danken habe, hatte sich aber seinem Charakter allzu fest
ausgeprägt . So weit seine Macht reichte, gab es keinen
«anderen Willen als seinen, er kannte kein Nachgeben, die
Arbeit und Sorgen früherer Jahre hatten ihn hart ge¬
macht und was er für recht hielt, das setzte er durch, wenn

jauch andere darüber zu Grunde gingen . Er fügte mit
lAbsicht niemand ein Unrecht zu und doch fürchteten ihnüalle.
^ Noch jetzt, wo seine beiden Söhne Erich und Vinzenz
-längst erwachsen waren , gönnte er sich bei der Arbeit nicht
die geringste Erholung , er ließ aber auch den Söhnen
nicht mehr Freiheit als den Tagelöhnern , die in einem

,cngen Seitengebäude wohnten . Sie alle xnuhten sein m
Willen gehorchen, ohne Einrede , denn ihm war nichtsmehr verhaßtz als unnütze Worte , und daß Worte bei
-ihm nichts nützten, mußten alle längst wissen und sie
.wußten es auch. . , , . „

Waldsee, 3. Oktober. (Hasenjagd.) Die Hasenjagd wird imBezirk jetzt emsig und mit schönem Erfolg betrieben. So hat ge¬stern eine kleine Iagdliebhabergesellschaft 11 Hasen lind 4 Reb¬hühner erlegt. Ein schöner Anfang bei den hohen Rauchwaren¬
preisen. Ein HasenbaH gilt zurzeit 7.50 Mark.

Neueste Nachrichten.
Mannheim. 3. Oktober. Der demokratische Abgeordnete EmilEngelhardt aus Mannheim, gewählt im 33. Wahlkreis Baden, hatsein Mandat für die Nationalversammlung aus Gesundheitsrück

sichten medergelegt. An seine Stelle tritt in dis Nationalversamm¬lung der RatschreiberE. Leiser in Sindelsheim an der Elsen; ein.
Frankfurt a. Ri., 3. Oktober. ReichspräsidentEbert ist hierzur Besichtigung der Ersten Internationalen Einfuhrmffse e nge-troffen. Er begab sich direkt vom Bahnhofe nach der sNsßhallc.Frankfurt a. Rl., 4. Oktober. Von dem Schöffengermst wurdeder Bankier A. v. Rothschild in Hanau wegen Goldschmugzcls zu

10 000 Mark Geldstrafe verurteilt. Außerdem verfügte das Ge¬richt die Einziehung von 1100 französischen Goldstücken, die einenWert von mehr als 100 000 Mark haben.
Münzen » 3. Oktober. Die Koalitionsparteien des Landtages

veröffentlichen zur Regierungskrisis in Bayern folgende Erk.rr-ung: Die wiederholten, eingehenden Beivrechungen zwischen lenKoalitionsparteien des Landtages und der Regierung über dieRegierungsfrage in Bayern haben zu dem einmütigen Ergebnisgeführt, daß vor einer endgiltigen Lösung den beteiligten Fraktio¬nen Gelegenheit oegeben werden müsse, ihre zuständigen, im La .d-
bestehenden Parteiorganisationen zu hören. Dies wird in kürzesterFrist geschehen. Man erhofft sich von diesem Vorgehen die je: »Grundlage für die Klärung der politischen Lage.

Berlin, 3. Oktober. Laut „B. Z " besagt eine Pariser Daily-Mail -Meldung, daß ein neues Ultimatum an Deutschland wegenRäumung des Baltikums, diesmal mit dreitägiger Frist bevor¬stehe. Wie die „P . P . Nachrichten" melen, wird die Reichs cegier-ung Samstag früh einen Aufruf an die im Baltikum stey .'denTruppen richten.
Berlin, 3. Oktober. Zwischen dem Deutschen Reich und Pollnist ein Vertrag über gegenseitige Freilassung der Inhalierten undStraffreiheit vereinbart worden.
Hamburg, 3. Oktober. Von 77 Fischdampfernbefinden sichgegenwärtig 2 auf Fahrt . Die anderen liegen itiil. Die Lage istunverändert. Täglich finden Verhandlungen statt, ohne daß bis¬her ein ersprießliches Ergebnis erzielt worden wäre.
Berlin, 4. Oktober. Vom 12. Oktober ab soll der gesamteSchnellzugsverkehrzunächst auf den Strecken üstl ü der LinieDresden- Berlin—Stettin bis zum 2. November einschließlich ein¬gestellt werden.
Berlin, 4. Oktober. Die Lübecker Ueberland,zentrale hat wegen

Kohlenmangels die Stromlieferung für sämtliche Kress Schleswig-
Holsteins ulst»einen Teil von Mecklenburg einstellen müssen, sodaß,wie der „Berliner awkalanzeiger" meldet, rund ^'>0 Gemeindenohne Licht und Kraft sind. Auch wird der Straß mV ch,werkehr in
Lübeck bald stillgelegt.

Berlin, 4. Oktober. Vom Metallarbeiterverband wurde der
Vermittlungsvorschlag des Reichsarbeitsmimsters, einen neuen
Schlichtungsausschuß unter einem unparteiischen, Vorsitzenden ein¬zuberufen, abgelehnt und ein Gegenvorschlag gemacht. Der Streik
selbst hat sich am gestrigen Tage wiederum etwas ausgedehntParis , 3. Oktober. Die französische Regierung wurde aus inRom unternommeneSchritte dahin informiert, daß die itai'-enischeRegierung beschlossen habe, die Ratifikation des Fr - dcnsvertragesauf dem Wege eines Dekrets zu vollziehen.

Württembergischer Landtag.
Stuttgart , 3. Oktober. Zu Beginn der heutigen Sitzung trittder frühere Abg. Commerell (D. d. P .) und der Abg. Rückgabe!(S .) in den Landtag ein. Oberst von Swngel hat im Namen des

ersten in Hohenasperg eingetroffenen Transportes kriegsgefangenerOffiziere dem Landtag und der Regierung den wärmsten Dank fürden herzlichen Empfang ausgesprochen. Präsident Keil gibt derFreude über die Rückkehr unserer Soldaten Ausdruck und zugleichdem Wunsche, daß weitere Transporte von unseren Gefangenen inBälde folgen mögen. Sodann wurde in die Beratung des Nach¬trags zum Finanzgesetz betr. Polizei- und Einwohnerwehren über-'gegangen. Die Unabhängigen ließen noch einmal durch den Abg.Ziegler ihre ganze Abneigung gegen die Polizei- und Einwohner¬wehr vortragen. Eine gründliche Abrechnung mit der Politik der
Unabhängigen Sozialdemokratischen Partei vollzog der Abg. Pflü¬ger (S .), indem er nachwies, daß überall da, wo die Kommunisten

Als Erich atemlos , erschöpft von dem anstrengenden
Wege, den Hof seines Vaters betrat , vernahm er von
der Drescht nire bereits das Klopfen der Dreschflegel; ein
banges Gefühl durchzuckte ihn, aber schnell alle Kräfte zu-
saminenrasfend trat er auj die Dreschtenne. Er hörte

. nicht, ob sein Vater und Bruder seinen Morgengrnß er¬
widerten , und stet dem schwachen Lichte, welches nur durch
eine an den Türpfosten äufgehängtc Laterne verbreitet
wurde , konnte er die Züge seine? Vaters nicht deutlich er¬kennen.

Schweigend ergriff er den Treschsl-egel und griff indie Arbeit ein. Weder sein Vater noch sein Bruder spra¬
chen ein Wort , doch das konnte ihm kaum auffallen , denn
der Bauer liebte das Schwaden bei de: A beit nicht. Und
doch war Erich gerade an diesem Morgen das Schweigen
beängstigend. Er blickte wiederholt flüchtig seitwärts auf
seinen Vater , das Gesicht desselben erschien ihm noch
strenger und härter als gewöhnlich. Dazu kam, daß die
Kräfte ihn mehr als einmal zu verlassen drohten , kaum
konnte er noch die Arme erheben und er mußte alles aus¬
bieten, um nicht umzusinken.

Der Bauer , dessen scharfem Auge sonst nicht die ge¬
ringste Unregelmäßigkeit entging , schwieg immer noch. Um
sechs Uhr hatte die Arbeit begonnen, genau um acht Uhr
hing der Bauer den Dreschflegel an einem Nagel auf
und verließ die Tenne.

Erich atmete etwas erleichtert auf, er wischte den
^Schweiß von der Stirne , den die Anstrengung trotz derKälte hervorgernfen hatte.

„Was hat der Vater ?" fragte er den um zwei Jahre
jüngeren Bruder.

„Ich weiß cs nicht," gab Vinzenz kurz zur Antwortund verließ gleichfalls die Tenne.
Erich blleb noch einen Augenblick zurück: er lehntesich an die Wand , «um sich zu erholen, denn feine Kniee

wankten . Dann folgte er dem Vater und Bruder in das
Zimmer zum Frühstück.

Sein Vater und Bruder , seine Mutter und Schwester

zur Herrschaft kamen, das Erste die Schaffung einer bewahr»Macht war. Der Gesetzentwurf über die Einwohner- und PM -wehr wurde wie der Entwurf über die Unfallfürsorge für EinnM
nerwehren gegen die Stimmen der Unabhängigen Sozialdemokratschen Partei angenommen. Die Gesetze treten mit dem heutllü
Tage in Kraft. Vei der Beratung des Gesetzentwurfes über
Neuordnung des Gesundheitswesensbetonte der Abg. Körn»(B. B.), daß seine Partei eine derartige rasche Erledigung sMwichtiger Fragen nicht mitmache. Auch die Abg. Zetkin(U. S «>protestierte gegen das Wettrenntempo von Kraftwagen der gegenwärtigen Gesetzmacherei. Demgegenüber betonte der Minister DrLindemann, daß die Aufhebung des Modizinalkollegiums eine nili»unbedeutende materielle Ersparnis und eine Beseitigung der Torpelarbeit, die heute noch geleistet werde, herbeiführe. Es seien autalle Sachverständigen gehört worden. Im ZusammenhangMdiesem Gesetzentwurfwird der Nachtragsetat zum FinanzMgegen die Stimmen der Bürgerpartei und Unabhängigen an-enou>-men, nachdem zuvor ein Antrag Graf (Z.) aus Streichung tz«
Neoengehalts von 900 Mark für den Vorstand einer Heilanstalt K,Beratung des Ministeriums auf dem Gebiete des Jrrenwesex;gegen Zentrum, Bürgerpartei und Unabhängigen abgelehnt wo',den war . Hierauf beantwortete Ernährungsminister Baumann di,
Anfrage der Abgg. Vogt und Körner (B . B .) betr. die Preisbe^gung bei den Tierhäuten und die Bewertung des abzuliesernitz
Schlachtviehs. Minister Baumann erklärte, - aß die Entscheidsdieser Angelegenheit bei der Reichsregierung liege und bedangdaß die Regelung anders ausgefallen ist, als wir in Württenchaes wünschten. Auf die weitere Anfrage des Abg. Pflüger
und Genossen betr. die Preissteigerung über Brennholz und Breistorf teilte der Minister mit, daß aus den Staats - und Gemeint
forsten 1,2 Millionen Raummeter Holz zu überaus mäßigen P»sen (buchene Scheiter 22 -R, Nadelholzscheiter 15 -R) abgegebawurden. An Torf wurden 400 000 Zentner gewonnen und 200
Zentner aus dem Ausland eingeführt. Abg. Pflüger (S .) wünscht;daß das ganze anfallende Holz - er öffentlichen Vewirtschastuv
unterstellt wird. — In der morgigen Sitzung wird die Vereidigung des Staatspräsidenten vorgenommen, die Abstimmung übj,das Jugendfürsorge- und Berufsoormundschastsgesetzvollzog;«,ferner steht die Diätenvorlage und das Torfgesetz aus der Tages¬ordnung.

helfferich in Stuttgart.
Stuttgart , 3. Oktober. In der württembergischen Bürgerpartei

sprach am Donnerstag abend unter ungeheurem Andrang der frü¬here Reichsschatzsekretär Helfferich über die politische Lage. Eizeigte die innerpolitische Entwicklung Deutschlands seit den Reva-
lutionstagen und behandelte besonders die Entwicklung unfern
Finanzen während des Krieges und nach demselben. Das Reichhat für Kriegskosten 140 Milliarden ausgegeben. Seit der Re¬
volution 35 Milliarden. Im Jahre 1916 betrug die monatlichAusgabe des Reiches etwa 2 Milliarden, dagegen heute in einem
Friedensmonat 3 Milliarden. Die heutige Finanzpolitik sei eineSchleuder- und Vankrotteurwirtschaft, aber keine Fmawnwrlichast.Die Vorwürfe Dr. Helfferichs richteten sich vor allem gegen dm
derzeitigen Reichsfinanzminister Erzberger, mit edm er, wie jabekannt ist, seit Monaten in stärkstem politischem Kampfe W,Ordnung, Arbeit und Vaterlandsliebe bezeichnere Helfferich als dieMittel, uns aus dem heutigen Elend herauszubrmgen. Nach ei»Schlußwort des Abg. Wider und nach begeistertenK.mdackiMder Versammlung für den Redner Dr. Helfferich wurde stchiLdas Lied: „Deutschland, Deutschland über alles" ang .st-mmr

Dte «euer» Minister.
Berlin, 3. Sept. Auf Vorschlag des Reichskanzlers ha!der Reichspräsident auf Grund des Artikels 53 der Ver¬

fassung den Abgeordneten Reichsminister a. D . SchifferM
Reichsminister der Justiz , den Abgeordneten Oberbürger¬
meister Koch-Cassel zum Reichsminister des Innern berufe»
und Minister Schiffer zugleich mit der Vertretung des
Reichskanzlers betraut . Die Besetzung des neuzubildende»
Ministeriums für Wiederaufbau wird voraussichtlich schmin den allernächsten Tagen erfolgen. Minister David wich
der Reichsregierung ohne Portefeuille angehören.

Berlin, 3. Okt. Zur Ernennung der demokratische»
Minister sagt die „Berliner Morgenpost " : Der Eintritt de:
Demokraten in die Regierung ist erfolgt und die vorüber¬
gehende Alleinherrschaft von Zentrum und Sozialdemokratiehat ein Ende.

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " knüpft an die

Christine saßen bereits am Tische. Sein Vater schien die
Suppe bereits gegessen zu haben, denn er hatte den
Teller von sich fortgeschoben und saß zurückgelehnt aufder Bank.

Schweigend füllte Erich seinen Teller , er aß ohne
aufzublicken und er fühlte, wie mit jedem Bissen die Kraft
in seinen Körper zurückkehrte; er atmete etwas erleichtert
auf . Der anstrengende Weg und die Arbeit hatten ihn
hungrig gemacht und er streckte den Arm aus nach dem
auf dem Tische l egmden Brot.

„Halt !" rief der Bauer , richtete sich auf der Back
empor und zog das Brot mit festem Griffe an A
„Ehe Du von diesem meinem Brot wieder ißt , sag' mir,wo Du die Nacht über gewesen bist !"

Erich ließ unwillkürlich den Arm sinken, er wagte
nicht seinen Vater anznbticken, aber er kannte diese Stim¬
me, sie-klang ihm wie der erste Donner eines Heraufziehen-den Gewitters . Er schwieg.

„Gib mir Antwort !" fuhr der Bauer mit strengem
Tone fort . „Daß Du nicht daheim warst , weiß ich,
weiß auch, wo Du gewesen bist, Du hast also, maß
nötig , auf Ausflüchte zu sinnen , sie sind ohnehin der
mir nicht angebracht !" , ,

Bestürzt saß Erich da, er wagte nicht aufzublicken,
ängstlich glitt sein Auge über das Gesicht seines Bru¬
ders hin, er bemerkte auf demselben ein schadenfroh^
Lächeln. Dieses Lächeln gab ihm seine Fassung Zurück,
denn er erriet aus demselben, daß Vinzenz seine Ab¬
wesenheit verraten hatte . Lebte er doch ohnehin mit dem-
Bruder nicht im besten Einvernehmen , denn selbst er war
Zwar heftig, leicht aufbrausend und leidenschaftlich, aber
offen und ehrlich, während Vinzenz nie seine wahre .Me^nung verriet und seinem Vater gegenüber sehr schwergsa
und biegsam war , obschon er heimlich die Faust geg
ihn ballte . .

„Wenn Du es weißt , dann habe ich nicht nong,
Zu sagen," erwiderte er, sich zusammenrafsenT

(Fortsetzung folgt .)
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Ŝchau
aller!
Speise
mein!»

Di
Men
Mgef

2.
N«
LN

Si
Mei

3.
triebss
Poüze
aufgeh

4.
St

Ein
r

das (
voller
lar d
Schlof
«inzur
einer

2

c

z

welche
-kann!



ag eimr bewaffn^ ,vohner- und
Arsorge für
zen Sozialdemokrat
n mit dem heutig
tzentwurfes über di!

^ ^ ^ digung solch
>g. Zetkin(U. S P,
astwagen der gegen
ate der Minister Dr^
kollegiums eineM
Beseitigung der
Are. Es seien au!
Zusammenhang nii
t zum Finanzgchj
ohangigen an̂ enoui
aus Streichung d§
einer Heilanstalt fi¬
te des Jrrenwsse«
gen abgelehnt wsö
inister Baumann di,
betr. die Preisbe^

des abzulieserndk,
ah die Entscheids
rege und bedau»
vir in Württemk,!
Abg. Pflüger(Zs

ennholz und Brew
rts- und GemeiiÄ
raus mäßigen Pu¬

ls -N) abgegek
»onnen und 209<H
lüger(S .) wünsch!,
en Bewirtschaft,«
wird die Vereidig
Abstinimung übz

lftsgesetz vollz°M
setz aus der Tage-,

fischen Bürgerpartei
r Andrang der sw
olitische Lage. Er
nds seit den R»
Entwicklung unsere:
selben. Das Reich
>en. Seit der Re-
rug die nionatlich
gen heute in einem
nanzpolitik sei eine
re Finanuvirlichchl.
r allem gegen dm
t edm er, wie je
hem Kampfe W.
e helfserich als de
ringen. Nach«
üen ^ rndgebwW
cich wurde stchid
ang stimmt.

lleichskanzlerd hat
kels 53 der Ver-
D. Schiffer zum

eten Oberbürger-
t Innern berufen
Vertretung de?

s neuzubildenden
aussichtlich schon
öfter David wird
lören.
r demokratische»
Der Eintritt del
>nd die vorüber^
Soziald emokratie

knüpft an die

mter schien die
er hatte den

mckgelehnt auf

er aß ohne
issen die Kraft
was erleichtert
eit hatten ihn
aus nach dem

auf der Baut
>riffe an sÄ
ißt, sag' mir,

ken, er wagte
te diese Stim-
l Heraufziehen-

mit strengem
, weiß ich, ich
ast also nicht
, ohnehin bei

t aufzublicken,
t seines Bru-

assung zurück.
-uz ferne nw-
rehin mit dem-
r selbst er war
tchastlich, aber
a wahre Mei-
-hr schweigsam
, Faust gegen

ncht nötig, es
'Nb.

«eußerung Scheidemanns im „Vorwärts" an, daß nur
Nützlichkeitsgründe dre Sozialdemokratie zum Zusammengehen
M den bürgerlichen Parteien ermöglicht hätten, daß aber
das Bestreben der Sozialdemokratie die Einigung der ge¬
samten Arbeiterklasse bleibe. Das Blatt meint, daß auch
bei den beiden anderen Parteien dieses Prinzip die aus¬
schlaggebende Rolle für ihre Mitwirkung an der Regierung
Mete. Das könne und dürfe natürlich nicht hindern, daß
das Zusammenarbeiten die Parteien auf einer Grundlage
verewige und in erster Linie das Allgemeinwohl berücksichtige.

Paris, 3. Okt. 53 Deputierte, die gegen den Friedens¬
vertrag gestimmt haben, umfassen 49 Sozialisten und 4 Mit¬
glieder verschiedener Gruppen.

Zur Ratifikation des Friedens Vertrags.
Versailles, 3. Okt. Aus der gestrigen Debatte der

französischen Kammer verdient die Erklärung über die Rati¬
fizierung des Friedensvertrages hervorqehoben zu werden,
die-der Abgeordnete Ernst Lafont im Namen der sozialisti¬
schen Kammerfraktion verlas. In dieser heißt es u. a. :

Vor den Toren von Elsaß-Lothringen sei das Saargebiet
vergewaltigt worden unter dem Vorwand, daß das fran¬
zösische industrielle Leben ohne die erforderlichen Kohlen ver¬
nichtet werde. Durch die Aufteilung der deutschen Kolonien
beraube man Deutschland seiner kostbarten Bezugsquellen
und unumgänglich nötigen Rohstoffbezugsqellen und zwar in
demselben Augenblick, in dem man alle finanziellen Hoff¬
nungen des Fnedensvertrages auf die Entfaltung seines
materiellen Aufschwunges setze. Das sei ein schlechtes Ge¬
schäft und eine schlechte Handlung zugleich.

n-rküauna des Ministeriums des Innern, betreffend die Beschrän¬
kung des Aufenlhaltsrechts.

Gemäß Artikel 50a des Polizeistrafgesetzes vom 27. Dezember
1871(Reg.-Bl. S . 391) in der Fassung des Gesetzes, betreffend
Änderung des Polizeistrafrechts, vom 6-. August 1919 (Reg.-Bl.
S. 322) werden mit besonderer Ermächtigung des Staatsmini¬
steriums die folgenden vorübergehenden Anordnungen getroffen:

Wer in einer Gemeinde nicht schon vor dem 1. November
M8 seinen Wohnsitz oder dauernden Aufenthalt gehabt hat, kann
Nis ihr aus Antrag der Gemeinde oder des Oberamts oder von
Mts wegen durch das Ministerium des Innern ausgewiesen
M-en, es sei denn, daß er in ihr das Bürgerrecht besitzt.

Bei Personen, welche die württembergische Staatsangehörigkeit
nicht besitzen, kann die Ausweisung auf das ganze Land aus¬
gedehnt werden.

Z2.
Zuwiderhandlungen gegen die Ausweisungsverfügungen(8 1)

werden mit Geldstrafe bis zu einhundertfünfzigMark oder mit
Haft bestraft.

3 o.
Die gegenwärtige Verfügung tritt sofort in Kraft. Das Mini¬

sterium des Innern bestimmt den Zeitpunkt des Außerkrafttretens.
Stuttgart, den 27. September 1919.

Lindemann.
Versügung des Arbettsministeriums, betreffend die Belriebsschluß-
slunde für Wirtschaften, Theater und dergl. und die Polizeistunde.

Auf Grund des 8 3 der Verordnung, betreffend die Ersparnis
WN Brennstoffen und Beleuchtungsmitteln, vom 11. Dezember
1S16(R-G.Bl. S . 135S), und der mir als Staatskommissar für
die wirtschaftliche Demobilmachung gemäß 88 1 und 4 der Bundes¬
ratsverordnung rom 7. November 1918 (R.G.Bl. S . 1292) er¬
teilten Ermächtigung verfüge ich mit Zustimmung des Ministeri¬
ums des Innern:

1. Die Betriebsschlußstunde für Gast-, Speise- und Schankwirt-
schasten, Cafes, Theater Lichtspielhäuser, Räume, in denen
Schaustellungen stattfinden, sowie öffentliche Vergnügungsstätten
aller Art, desgleichen Vereins- und Gesellschaftsräume, in denen
Speisen oder Getränke verabreicht werden, wird für sämtliche Ge¬
meinden des Landes auf 10 Uhr abends festgesetzt.

Die Oberämter werden ermächtigt,, in dringenden Einzel-
Men eine spätere Schließung, jedoch nicht über 11^ Uhr abends
Mgestatten.

3. Die Betriebsschluhstunde gilt zugleich als Polizeistunde im
Sme der Ministerialverfügung vom2. Dezember 1871 (R.G-Bl.
S N2) und des 8 365 des Reichsstrafgesetzbuchs.

Die Polizeistunde ist auch ln den Räumen geschlossener Gesell¬
schaften einzuhalten.

3. Die Verfügung des Arbeitsministeriums, betreffend die Bc-
triebsschlvßstunde für Wirtschaften, Theater und dergl. und die
Polizeistunde vom 14. April ds. Js . (Staatsanzeiger Nr. 86) wird
aufgehoben.

1. Diese Verfügung tritt am 1. Oktober des Jahres in Kraft.
Stuttgart, den 26. September 1919.

,Leipart.
Oberami Neuenbürg.

Einreise in die besetzte linksrhein. Pfalz.
Zivilpersonen, die zu vorübergehendem Aufenthalt in

das Gebiet der besetzten linksrheinischen Pfalz einreisen
wollen, haben ihren Paß mit beigefügtem Antragsformu¬
lar dem AbschnittV der neutralen Zone in Karlsruhe,
Schloß, oder an dessen Paßstelle in Mannheim, Schloß,
«inzureichen. Höchstgiltigkeitsdauer des Aufenthalts mit
einer oder mehrmaliger Reise beträgt 3 Monate . Pässe
v«d Antragsformulare sind beim Oberamt gegen eine
Gebühr von Mk. 3.20 erhältlich.

Den 2. Okt. 1919. Reg.-Aff. Rilling.

3 « den nächsten Tagen eintreffend
' einige Waggons

Filderkmut.
Vorbestellungen können noch gemacht werden.

Richard Schanz, Arnbach.

welcher auch in elektr . Hausinstallationen bewandert ist,
kann sofort eintreten bei

Georg Mlkenhut, Calw
M a schin enwrr kstal ^e.

Nr Weilt- und MniMesitm.
Bekanntmachung.

Es besteht Veranlassung für den bevorstehenden Herbst
das Reichsweinsteueraesetz vom 26. Juli 1918 (Reichsges.
Bl. S . 831) in Erinnerung zu bringen und besonders auf
folgendes hiüzuweisen:

Jeder Wem- oder Obstmostbesitzer, der unversteuerten
Wein oder Obstmost außerhalb seines Haushalts an einen
Verbraucher (nicht Hersteller oder Händler) abgibt, hat
aus dem Wert dieses Getränkes 20 vom Hundert Weinsteuer
zu entrichten. Die Steuer hat er dem Käufer oder Ab¬
nehmer in Rechnung zu stellen. Das abgegebene Getränke
hat er nach Menge und steuerpflichtigem Wert spätestens
am 7. We.ktag des auf die Abgabe folgenden Monais bei
dem Bezirkssteueramt seines Wohnorts schriftlich anzu-
melden und die Steuer spätestens am 15. des gleichen
Monats dorthin zu bezahlet.

Hersteller und Händler haben alles von ihnen herge¬
stellte oder bezogene Getränke in ihrem Steuerbuch in Ein¬
gang und das abgegebene Getränke in Ausgang zu schreiben
und ihre Steueranmeldung an der Hand des Steuerbuchs
zu erstatten. Bei ihnen wird zwischen versteuertem und un¬
versteuertem Getränk nicht unterschieden, vielmehr unterliegt
jede Abgabe an Verbraucher unterschiedslos der Steuer.

Macht der Bezieher von Getränken gegenüber dem Ab¬
geber gellend, daß er nicht Verbrauche-, sondern Hersteller
oder Händler sei, so hat der Abgeber von dem Bezieher
das Vorzeigen der steueramtlichen Anmeldebescheinigung zu
verlangen, aus der hervorgeht, bei welcher Steuerstelle und
unter welcher Nummer sein Betrieb in der Betliebsliste
eingelragen ist. Die Steuerstelle und die Nummer hat der
Abgeber sich vorzumerken, damit er sie im Steuerbuch ein¬
tragen oder wenn er kein Steuerbuch zu führen hat, sich
wegen der unterlassenen Versteuerung ausweisen kann.

Wer innerhalb der vorgeschriebenen Frist die Menge
des steuerpflichtigen Getränkes nicht oder nicht richtig an-
meldet oder den steuerpflichtigen Wert des abgegebenen
Weins zu niedrig angibt, macht sich der Weinsteuerhinter--
ziehung schuldig und wird mit dem Vierfachen der Steuer¬
verkürzung mindestens aber 50 Mk. bestraft.

Den 26. Sept. 1919.
Kämeraiamt.

ANa n g o l d.
Geschäftsstelle des Kommunalverbandes Neuenbürg.

Den Gemeinden wird in den nächsten Tagen
amerikanischer Speck

zuaewiesen. Im Kleinoerkauf darf ein Höchstpreis von
Mk. 7.90 pro Kg. nicht überschritten werden.

Der ausländische Speck ist gesalzen. Es ist dringend
zu empfehlen, den Speck zur Entfernung der aufgestreuten,
ungenießbaren Salze mehrere Stunden in Wasser zu legen
und nur in gründlich gekochtem oder durchgebralenem'
Zustande zu genießen. Für längeres Aufbewahren empfiehlt
sich das Räuchern des Specks.

Den 3. Oktober 1919. I . V.: Gührer.
Nachlaßgericht Calw.

Erben Aufruf.
In der Nachlaßsache der am 4. v. Mts . verst.

Christine Keppter, geb. Wurster, Witwe des Johann
Georg Keppler, Taglöhners hier

ergeht an deren mit unbekanntem Aufenthalt abwesenden Ge¬
schwister

1. Anna Maria Wurster , geb. den 22. April 1835,
2. Johann Georg Wurster , geb. den 11. August 1830.
3. Margarethe Wurster , geb. den 8. Februar 1850.

eventuell an deren Abkömmlinge die Aufforderung sich
innerhalb 14 Tagen dahier zu melden.

Calw,  den 2. Oktober 1919. Vorsitzender:
Gerichtsnotar Krayl.

Fleißiges/sauberesMinmäd-e«,
das kochen kann und alle Haus¬
arbeiten versteht, bei gulem
Lohn und guter Behandlung
nach Frankfurt a. M . per
sofort gesucht. Off. mit An¬
gabe der seitherigen Sellung
und Lohnforderung erbeten.

Karl Lankhuff Wwe.,
Frankfurt a/M ., Karlstr. 17.

Für kleine Familie in Mann¬
heim wird besseres

älteres Mädchen,
das einen Haushalt selbständig
versehen und kochen kann, für
Dauerstellung gesucht. Be¬
werbung mitZeugniffen erbeten
an

Frau ApothekeLL. Kley,
z. Zt. Horuberg i. Schw.,

Gasthöf zum Rößle.

Obernhaufe » .

Hierdurch gebe ich bekannt, daß ich den Betrieb der
Wirtschaft zur„Traube"

an meinen Schwager Friedrich Nachfelder abgetreten
habe. Für das mir entgegengebrachte Vertrauen bestens
dankend, bitte ich, solches auch auf meinen Nachfolger über¬
tragen zu wollen.

Friedrich Schempf.
Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung teile ich der

hiesigen Einwohnersckast sowie allen Freunden und Gönnern
mit, daß ich die Wirtschaft zur „ Traube " käuflich er¬
worben habe. Ich werde aufs äußerste bemüht sein, der
heutigen Zeit entsprechend, meine werten Gäste reell zu be¬
dienen. Am Sonntag , den 5. Oktober

Eröffnungs-Konzert,
wozu ich um zahlreiche Beteiligung Höst, bitte

Hochachtungsvoll
Friedrich Rathfelder.

N e uenbürg.
Goldordeitkk md
Arbeiterinnen
Polisseusen,

auf leichte Goldwaren und
Double eingearbeitet, werden
angenommen. Ebenso ein

Ausläufer.
Lehrlinge und Lehr¬

mädchen nehme jetzt oder
später zu gründlicher Aus¬
bildung an.

Julius Meyer Wtwe.

z« baldigem Eintritt ge¬
sucht. In Stenographie
und Maschinenschreiben
Bewanderte bevorzugt.

Schrifil. Angebote au
die Enztäler-Geschäfts-
stelle unter Nr. 105.

Schömberg.
Aelteres, fleißigesMilchen

für Haus und Zimmer für
sofort oder 15. Okt. gesucht.

Kufterer z. „Ochsen."
Tüchtiges

Neuenbürg.
Den Eingang letzter Neu¬

heiten in garnierten und
ungarniertenImen-n.Kinder-

Hnte«
zeige ergebenst an.

FrauL. Gührer,
alte Pforzheimerstr. 358.

Umarbeiten Vorjahr.Hüte
nach neuen Modellen.

Getragene Filz , Velour-,
Samt- vnd Ptüschhüte
werden schnell und schön

umgeformt.
Auch Herreuhüte
werden zum Umformen,
Auffärbeu und Reinigen

angenommen.

Neuenbürg.

SWarzkalk
in Säcken,

von 5—60 Liter Inhalt,
feuerfeste Steine

für Backöfen und Aus-
mauern von Zimmeröfen,

Herdplatten
empfiehlt
G. Bacher » Baumaterialien,

Telefon 99.
Neuenbürg.

Ein ehrliches, williges

sofort gesucht.
Kurhaus Schwarzenberg

bei Bad Liebenzell.
Suche für sofort oder später
1 Zimmermädchen»
1 Küchenmädchen

und auf 15. Oktober
1 LheikSehm.

La Grange , Bahnhofhotel,
Stadt Baden.

Baden -Baden.

auf 15. Oktober gesucht
Fr . M . Reiß z. „Ochsen".

Schwann.
Ein tüchtigerRitter

auf Holz und Kellerar¬
beiten kann sofort eintreten bei
Karl König » Küfermeister,

>»4r



Keverbeverei»Xeuenbürg
Zu dem morgen Sonntag , den 5 Oktober, nachm.

3 Uhr, im Gasthaus zur „Sonne " hier statlfindenden Vor»
trag von Herrn Hermann Hiller, Geschäftsführer des
württ. Bundes für Handel und Gewerbe über

Me Hm-elr->>.Gmerdetreibeiide»mBilWM
werden die Mitglieder wie auch Angehörige des Handels¬
und Gewerstandes hierzu besonders eingeladen, da be¬
sonders Fragen erörtet werden, die für die Handel- und Ge¬
werbetreibenden von besonderer Bedeutung sind.

Die Dorstandschast.

s.
Am Sonntag , de» S. Oktober,

nachmittags 2'/r Uhr findet im Gasthaus
zum „Löwen" in Birkenfeld

statt.
Herbst-Versammlung

Tagesordnung:
Is Bericht über die Vertreterversammlung in Stuttgart.

Zuckerversorgung im laufenden Jahr.
3) Vortrag des Hrn. Hauptlehrers Baumann, Calmbach über:

a) der Sozialismus im Bienenstaat,
d) die absteigende Entwicklung des Biens und die Tätig¬

keiten des Imkers während dieser Zeit.
4) Verschiedenes.

Mitglieder und Freunde der Bienenzucht sowie Jmker-
icauen werden freundlich eingeladen.

Neuenbürg, 2. Oktober 1919.
I V. : Der Kassier: Eisenb.-Ass. Moll.

Nenenbürg.
Meiner unehrlichen Kundschaft zur gefl. Kennt¬

nisnahme, daß das seither von mir betriebene
Geschäft am 1. Oktober 1919 durch Kauf an

stk! meinen Neffen, Herrn Carl Göckelmau», über-
H gegangen ist.

Bei dieser Gelegenheit drängt es mich, für
das mir seither in so reichem Maße erwiesene
Wohlwollen verbindlichst zu danken und bitte ich
gleichzeitig, dasselbe auch aus meinen Geschäfts¬
nachfolger übertragen zu wollen.

.Neuenbürg, 4. Oktober 1919.

-Ms ^ srloöls grüssen

Amiliö "Molfingör

Aust

^rsfönkuusöli Entörmekslsksokt

Oktober M9.

Treiber

Porter 2. Mstäkorn

Verlobte

§ )oßel, Oktober )9)9.

Neuenbürg.
Neu eiugetroffe« :

Is. Arbeitslosen
Iwirnware,

Is. Kosenzeuge
130 «n» breit»

vom Kommunalverband:

Männerfoppen sjjr Mn
Herrenwesten. Knabenschwiher

Knabenhemdeu.
fertige Mädchenkleiber,

Grstiirrgsjäckchen, Erstliugshembrih
Windeln

Vert
büro
Post
amt:
imß
verk

Best
Post
a«ßc

je

Sir
derc

bei

Rail.
XinSerwagen :: Sporlwagr
XlnSsrmöLLl :: Lellerivagrp
sowie einzelne Räder in nur bester AuSsührm,
Lederwaren, Koffer und ReiseaM

empfiehlt

Wilhelm Broß, Pforzhei,
Lcke Zerrenner- u. Baumktr. 17.

Konsumverein Calmbach «. Amgegend»
e. G. m. b. H.

Kitanz pro 31. Juli 1919.
Betrievswerte:

Adolf Lustnauer. K

Waren . . .
Inventar . .
Anteil G.E.G.
Verlagsgesellsch.
Darlehen . .
Bankguthaben
Kasse . . .
Lieferanten¬

vorschuß
Ausstände . .

18000.—
1.— FL 18001.—

3731.10
104.50

„ 300.— 4135 .60
FL 21848,55
k» 3383.—

„ 2278 .45 Fl 27 510.—
633.92

Bezugnehmend auf obiige Bekanntmachung bitte
ich, das meinem Onkel, Herrn Adolf Lustnauer,
während seiner langen Geschäftstätigkeit geschenkteW
Vertrauen auch mir erhalten zu wollen und werde
ich bemüht sein, den seitherigen Ruf des Geschäftes
auch künftig nach jeder Richtung zu wahren.

Neuenbürg, 4. Oktober 1919.

Ad. Lustnauer Nachs.
Inh . C. Göckelmann.

Eigene Mittel:
Reservefonds . FH 8237 .39
Spezialfond . „ 1400.—
Dispositionsfond „ 1100.—
Hausbaufond . „ 4700 .—

15437.39
Geschäftsguthab en ., 15898.82  FL 31336 .21
Rabatt 6 °/o . ^ 12000.—
Steuer f.Umsatz rc.

noch zu zahlen „ 1500.—
Unkosten,

unbezahlte . „ 550.— ^ 14050 .—
Reinertrag. 4894 .31

FL 50280.52 j
Neberschutz- und Berlustrechnung:

FL 50280.52

Unkosten.
Steuern .
Reinertrag

l. rllssbsllklub virkenlelü.
Einladung.

Zu der am Sonntag , den 5. Okt . im Gasthaus
zum „Hirsch" in Schwann statlfindenden

Tansunterhaltung
(verstärkte Blechmusik)

laden wir unsere werten Mitglieder sowie Freunde und
Gönner höflichst ein.

Der Vorstand.

Lslllklllrervereill Lodvsim
Am Sonntag , den 5. Oktober, von nachmittags

2 Uhr ab findet im Gasthaus zum „Waldhorn " unser

II. äMun ^ kest
verbunden mit Tanzbelustigung statt, wozu wir alle
Sportsfreunde Höst, einladen.

Der Ausschuß.

Hotel „Sonne " Dobel.
Am Sonntag , den 5. Oktober,

Tanz - Ausilug
nach Hotel Sonne Dobel . Abfahrt der Züge9 und 12 Uhr.
ab Pforzheim.

Tanzgesellschast„Klatschrose".

F^ .13 897.16
3222 .97
4894 .31

FL 22014 .44

Verwendung des Reinertrags:
2°/» Rückvergütung. . . . ^ 4000.—
4 °/o Zins . . 500.—
Reservefonds. „ 394.31

Zinsen
Leergut . . .
Waren-Rohertrag

FL 536.14
1207.90

20270 .40
FL 22014.44

408Mitgliederstand am 1. August 1918
Zugang . 20
Abgang . ^ mehr_ 8
Stand am 31. Juli 1919 . . . . 416

Die Haftsumme beträgt FL 20800 .—.
Proß.

4894.31
Der Vorstand : Kiefer. Funk.

Neu- Eröffnung I
ile imHM« eRWMn.Di
Durch denkbar günstige Einkäufe bin ich in der Lage,

wirklich gute Waren zu außergewöhnlich billigen Preisen
anzubieten.
!I Jedes Stück ein Gelegenheitskauf!!
Posten Äillllsstllllt , Neuheiten, Meter .stt 8 .85

L Hmiieiljlmelle. ^8,45
Ein Posten

eiOiWHWmllk . ^ 5W,W . U5
Ein Posten

wtißk Hmdeil-öW, ^ 11.85,8.50,7,58
Posten lemdlleLk Klei - erfthfft ü" hwsch« sVn'

Stets Eingang von Neuheiten.

F 'rids : ktorrdeiw,
Mff " Sl «ivl »8tr »88« 2S . "MW

Zimmtckilte geW.
5—6 Zimmerleute können sofort  eintreten.

Friedrich Morlock, Zimmergeschäft, Pforzheim,
Bavernstraße 3.

Neuenbürg.

Zu verkauken.:
1 Unterbett , 1 eisernes
Gcabgeläader , 1 Paar

Herrentuchfchnürstiefel,
N. 46, 1 Vackmulde » 1
Laibfchietzer, 1 Hackbrett.

Hauptstr . 211.
Aufträge für

lllmler-
Sllmmeii

wolle man sofort an Herrn
Venz , Birkeufeld senden,
da unser Stimmer in einigen
Tagen ins Oberamt Neuen¬
bürg kommt.

Musikhaus Sattler,
Pforzheim,

Tel. 1210 und 1782.
Feldrennach.

„Hecktor", graues Vollhaar,
Ringelschwanz, abhanden
gekommen . Bringer erhält
gute Belohnung. Vor An¬
kauf wird gewarnt.

Schultheiß Rapp.

Soz.--Mkr.PUtk!
Neuenbürg.

Heute abend 8 Uhr j»
Lokal „Eintracht"
MilgliedermfaiMi,

Um zahlreiches Erscheinet
wird gebeten.

Der Vorstand,

L
Imme
erfaß
einen
fidele
Zahl,
ichu
oonI
eine
lag-
Liesch
durch
nen.
Pensi
noch!
zu ge
einm
wird
der ei
begini
iorgrl
-gö
liegen
und s>
hat ei
nächst
LS56!
iin Lc

Dienstag , den 7. M,
morgens 9 Uhr verkaufenm
den dritten Schnitt unfern
„Großen Wiese", ein HM
Morgen, im öffentlichen Ans
streich, gegen Barzahlung an
Ort und Stelle.
Kunftmühle Neueubük-.

Schömberg.
Zum Servieren für Zimm

und Hausarbeit suche ich"
sofort ein ordentliches

Wirtschaft z. »Krone/

zur Wiederherstellung der
St . Lorenzkirche Nürnberg

LlMllM1k . il 17. Modökß!
Sämtl . Gew. bar Geld es«

Abzug.
VsrlosmiMjM 128
1L ök ÜOO,  LSI!!
10 vküM.ii.llüe1l485M

Losein jeder Anzahl zfKst
von Mk. 3.50 einschl. ^ '
Liste, welche jedem
zugesandt wird, bei Voreinp
düng 10 Pfg., gegen Na '

Mi
fern
diese
neues
abjchii
dieB
Volks!
proois
minist
Nächst
Kultm
spricht
thmtei
geteilt,

De
Inter«
derF
tisch
Berha
safern
neten
kanzle
Man
Koster
um di
steuer,
komml
andere
tenC
Nos
demok
Äre,

25 Pfg. mehr, versendet Hmd
Haupt-Lose-Zentrale

nur
zieren
tionsst
übrige
herrsch

lust fb
nächst
zugs
die Sc
legen
neuec
salzen.H ottes dienste

in Hleuenbürg
am 16. u. Dr„ den S. Okt«̂ n

Predigt1« U. (Luk. I4.M
Lied Nr.442): Stadtvikarstt

Christenlehre U. für dieDekan
In Waldrennach Bibelsm«

3-/- Uhr.
Montag,  den «. Oktober,»"

10  Uhr Gottesdienst zum Bei¬
der Bezirkssynode: StadtD»

Katholisch,Kottesdiei
in Weuenbürg.

Sonntag»den5, Oktober^
früh Predigt und Amt.

wie in
»erfass
. ,Zu
Kriegs
zu schi
latorl
in eine
undw
Uk aManl
den Tl
Meinu
iu bre
umlerr
schuld
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